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87. Erscheint an allen Werktagen.
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1.50 M ., monatlich 50 Pfg . ohne Bestellgeld
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die sechsspaltige Petitzeile oder deren
Raum 15 Pfg ., die Reklamezeile 30 Pfg.

2-Jahrg.

Vom deutfcbcn handelütag.
Die bedeutendste kaufmännische Organisation -r. eutich-

der deutsche Handelstag , tag! zurzeit in Berlin.
Arbeussitzungen befassen sich mit den sozral-

»tischen Vorlagen, die dem .Reichstage zugegangen
In erster Linie stand daoe» das Riesenwerk der
'ersicherungsordnung. Es wurde zu wert gehen,
wir hier die dazu geäuherten Meinungen und ge-
Entschlusfe bis ms einzelne erörtern wollten. Her¬
ben zu werden aber verdient, dag der Handelstag

so weitgehende Verencheitlichung der verschiedenen
erungszweige, wie sie der Regierungsentwurf oor-

überhaupt ablehnt. Nach seiner Ansicht sollte man
begnügen, nur die zwanglos zu gewinnenden, für alle
üchemngszweige gemeinsamen Bestimmungen einhett-
zusammenzufassen, im übrigen aber leben der Ver-

zszweige gesondert zu behandeln und von einer
elzung abzusehen.

Für die deutsche Politik wird aber noch ungleich mehr
>t werden als die Arbeiten des Handelstages selbst,
die Tagung zum Anlag einer Kanzlerrede geworden

die sich mit der politischen Stellung und Bedeutung
Hllndelswelt befaßte. Der Handel-mag sah auf seinem

i.le in Herrn o. Betbmann Hollweg zum zwenen
einen deutschen Reichskanzler als Gast. Der erste

Fürst Bülow geivesen. Und wie seinerzeit dieser, hat
hch. auch Herr o. Betbmann Hollweg nicht nehmen
... m einem Trmkspruche auf den deutschen Handels-
die Stellung zu zeichnen, die er zu dem im Handels-
veriretenen Erwerbskreise des deutschen Volkes em-

Herr von Betbmann Hollweg hat wohl das B- ' rmis
gerade gegenüber den vielen Klagen, die u. . . ure

Heiligung des deutschen Ausfuhrhandels uiu. oer
)en Kapitalvinteressen in Übersee erhoben worden
tlarzulegeli, dag er diese Interessen für autzeroroent-

gewichtig hält. In diesem Zusammenhänge bekannte
zu der Anschauung, dag die Pflege unserer aus»
“ Äirischufisinteresfen zu einer der wichtigsten

unserer auswärtigen Politik geworden fei. „Lore
meine Herren", fuhr er wörtlich fort, „können es

am zuverlässigsten beurteilen, wie diese Auf., we
Iwem Tag komplizierter und vielseitiger geworden ut.

hl für alle Volker die Wirtschaftsfragen zu
ragen geworden sind. Und was dabei staail , uer

„"̂ mals ersetzen kann, das ist die Orgamsalm ..s-
.7?? ^ istungsfähigteil unserer Industrie , die mu. iug-
""" Zuverlässigkeit unserer Kaufmannschaft, der

und Spürsinn ihrer Pioniere . Diese Eigen»
n hartem Wettbewerb bewährt zu haben, ist der

, Handels und unserer Industrie,
Mu v ! en sie ihren Aufstieg."

^luffasfung des Reichskanzlers können sich
^ Handel, die deutsche Industrie und der deutsche
«rr einverstanden erklären. Sie geben eine

-Sn» umn nur wünschen kann, daß sich
L 3nstaiizen recht genau an sie halten

b r̂v* 1 ■> dies , so wird dies auch die Wirkung
/ '‘6 0,e  ülagen oerstumnien, die zu erheben und

niemandem Freude machen rann.

ütz

politiscke Kunäscdau.
Gefahr

Veulkckes Reich.
lnt , *®0 Mitglieder des preußischen Ab-

Dauses statteten am 14. d. M. unter Führung
von Kröcher dem Berliner Luftschiffer-

kovnn̂ u Besuch ah. Am Tor der Kaserne hatte sich
Luftschifferbataillons Major Groß

Weiter warm vom Militär erschienen der
Verkehcstruppen, Freiherr von Lyncker.
von Wachs, der Departementschef der

rluftschiffahrt im Kriegsministerium , Oberst
Tid h? a\  Exzellenz von Lyncker begrüßte die

eine darauf öffnete sich das Kafernenhofior
lickkk», allonabteilung wurde auf dem Exerzier-

Abteilung führte das Füllen eines
itun ^ bsiigung der Gondel, die Anbringung der
bô rj" 001  und Leutnant Schramm vom

nahm mit dem Abgeordneten
Ä ^ dom in der Gondel Platz. Hierauf wurde

Meter in die Höbe gelassen. Während
- IvT1 had Maior Groß kurze, sachliche Er-

einiô ^ wurden mit denr Ballon über dem
ê.j . Manöver ausgeführt . D,e Abgeordn ten

g ^rerzierplatz oes Ba .aillons mu großer <-e»

..̂ rscharärsnng der Geschäftsordnung hat die
iekckl!!» ^' kwnmi>,iou des preußifchenAbgeordne.eil-
gest°'^ sibn, indem sie fordert, daß der 8 64 der

.«tzw^ Geschäftsordnung u. a. wie folgt ergänzt
der E besonders grober, die Würde des Hauses

tzung der Ordnung kann der Präsident
n kür den Rest des Tages von der Sitzung

s o'f,,, $ la-in auf Vor chlag des Präsidenten
tihimo ^ .bwrechung den Abgeordneten aus den

" zur ^ ernschließlich der Tribünen ausweifen, und
Tag>.. Laster von 6. im Wiederholungsfälle in der»

: s bis zur Dauer von 12 Sitzungstagen . . .*

+ Der preußische Eisenbahnminister von Breitenbach
nipfiiig zwei Vertreter des deutsch-französischen Wirt-
chaftsoerrins zur Entgegennahme eines Berichts über den
plan cinrö neue » Vogeseiidurchstichs , für welchen die
Vertreter des genaimten Vereins das Interesse der Eisen-
rahnverwaltung erbaten. Der Minister erklärte, bezug-
iehmend auf seine kürzliche Äußerung im Reichstage, daß
:r angesichts der langen eisenbahnlosen Strecke zwischen
flvricourt und Altminsterol dem Plan einer neuen
Logesenbahn grundsätzlich mit Sympathie gegenüberstehe.
Ziemlich schwer fielen immerhin die erheblichen Kosten ins
Gewicht, welche durch die unvermeidlichen langen Tunnel-
bauten entstehen würden.

+ Wie mikgeteilt wird, ist die preußische Vorlage über
die in Sachen der Lchlffahrtsavgaben erforderliche
Änderung des 8 54 der Relchsverfasiung nunmehr für den
Lundesrat spruchreif, so datz ihre Verabschiedung un-
nnitelbar bevorstebt. Die Vorlage wird dann unverzüglich
dem Reichstage zugehen. Der Sitzung des Bundesrates,
in der diese io lange umstrittene Vorlage endlich verab¬
schiedet werden wird, werden die stimmführenden Minister
der größeren Bundesstaaten beiwohnen.

♦ In der Budgetkonimlsston der badischen Zweiten
Kammer wurde einstimmig ein Antrag angenommen, daß
Baden mit den anderen Eisenbahnverwaltiingen wegen
der Beseitigung der ersten Wagenklasse verhandeln soll.
Ein anderer von derselben Seite ausgehender Antrag auf
Wiedereinführung des Kilometerbeftes in Baden wurde
vertagt , nachdem ihn die Regierung lebhaft bekämpft hatte.

4- Der Deutsche Handwerks - und Geiverbekarumcrlag
hat an die deutschen Bundesregierungen und den Reichs¬
rag das Ersuchen gerichlel, Getreide aus -Spezialtarif I m
Spezialtarif >1 oder UI zu verlesen. Die Ausnahmetartte
für auszuführendes Getreide aufzuheben und die Frage
der Enifuhcicheine für Gelreide euier alle Teile des
deutschen Volkes befriedlgenüen Lösung enlgegenzuführen.
Sollte aus MianzpolitischenGründen die Versetzung von
Getreide m Sveziatlarif l> ober lli zurzeit noch nicht
möglich sein, io erklärt sich üer Kammerlag oorräuftg mit
dem bisherigen Zustande emversiaiiden, wenn dafür das
Mehl m die Wagenladungsklasse fci versetzt wird . Von
der Erfüllung lemes Antrags oerfprlchl sich der Kammer«
tag eine bedenkende Stärkung der Kkeinmüller, die ,etzt
gegen die Grvßmualen benachteiligl seien und Mil ihnen
rocht m Wettbewerb treten konnten.

Eroöbritamiien.
X über die deutsch-englischen Interessensphären in

Ostasien wurde im Ünterhaufe ürstutterl . Der konser¬
vative Graf Winterton fragte an, ob das Abkommen
zwischen England und Deutschland betreffend die deutschen
Interessen aus der Schantung -Halbiniel uiiö üre engliiaien
Interessen un Aangtse-Gediet iui vorigen Jahre aus <>as
Verlangen von Deuifwland hin für oerallet oder uii-
wirksam erklärt worden »ei und ob infolge dessen Deunch-
land mit Erfolg das Recht in Anspruch genornmen habe,
an dem Proiekt der Hankau—Canlon-Bahn einen Anieil
zu erhalten, llnterslaatsiekrelür Mc Kinnon Wood er¬
widerte . das Abkommen sei im Jahre von englischen
und deutschen Fmanzgruppen für Bahnen m den beioen
erwähnten Distrikten oerembarl worden. Es sei nicht
aufgehoben worden. Im übrigen fei es auch nicht rat,am,
den bemängelten deutschen Anspruch zu bestreiten.

x Lord Roiedery brachte im Oberhause einige aus di«
Reform der Peerslammer bezugilche Resolutionen un,
die im wesenilichen besagen: In Zukunft 'oll das Ober¬
haus aus Lords des Partamems bestehen, welche aj üurch
die gesamte Körperichafi tzer erblichen Peers aus ihrer
Mitte gewählt unb üurch tue Krone nomnuert sind, d) Sitze
kraft ihres Amles und ihrer foiiftigen Qualintattonen
inuehaben, c) von den Peers nicht angehörigen Kretjen
gewähtt sind.

^r »nkre1ck,.
X In den politischen Kreisen Frankreichs macht ein auf

den PtlNlfterpra,identen Brmnd angeblich geplant gewesener,
aber rechtzeitig vereitetter Mordauschlag von sich reden.
Es wird darüber berichtet: In Saint Etienne wurde ein
Drechslergebitfe DupianU verhaftet, der sich in das Hotel,
in dem Briand auf »einer Wahlreife abgestiegen war.
begeben und dort äringend den Ministerpräsidenten zu
fe. en verlangt . balle Bei ihm wurden ein Dolchniesfer
und zwei geladene Revolver gefunden. Er erklärte, er
habe Brrand toten wollen, wett diejer ihm seine Ehr«
geraubt babe. - In einer ferneren Mitteilung heißt es,
dae Dupianil gel!le-.krant «er. Er leide an Verfolgungs-
wabn unb babe oereils trübet wegen Bedrohung ver¬
schiedener Periöntichtetten unter Anklage gestanden.

Rußland.
x Die ReichSdun », beriet einen Gesetzentwurf über

Matzregeln zur Beieiu ..ung bei kunniiche» Preise »^.- ,g
des Zuckers. Dkl .s .ktwurs schlug in üer FuffuNi, -er
Finanzkommission vor. un Falle des «steigens der Zu -er-
preise außer einer zellwefligen Einstellung der Ruckzacn..ng
der Steuer für den exportierten Zwier die Etnsubi , ll«
eine Zeitlang >o weft herabzusetzen, daß der Preu es
aus sem Auslande emgefübtten Zuckers den vom Pk ex.
ca e für den inländischen Markt festaeseblen Norm is

MMi uveriielgl . ms,  Xetmtu ,m uas ^ mrafrirelet . „ a
Geietzes wird der 14. Septembm ^12
Duma naf- die Vorlage au ! a Zusatzattlrägen un.
Hus 3fn- und Hueland.

Berlin , 14. April. Der Entwurf eines Eisenbahnanleihe-
gesetzcs ist heute dem preußischen Abgeordnetenhause zu¬
gegangen. Insgesamt fordert der Entwurf 199 983 000 Marks;
oaoon sind 192 390 009 Mark durch Anleihe zu decken.

Berlin , 14. April. Der Landtelegraph von Windhuk
vach Kapstadt ist gestern eröffnet worden. Der Postdirektor
m, Wlndbuk und der Generalpostmeister in Kapstadt tauschtenGlückwünsche aus.

Hamburg, 14. April. Die Bürgerschaft hat den Antrag
des Senats auf Bewilligung von 1339 300 Mark für Er¬
bauung eines Jnstttuts für Schiffs- und Tropenkrankbeiten
emstlinmlg angenommen.

Oppeln, 14. April. Der deutsche Staatsangehörige Kiser
wurde an der russischen Grenze von einem Soldaten der
russischen Grenzwache erschossen.

Wien , 14. April. Eine österreichische Militärpatrouille
wurde auf italienischem Gebiete verhaftet und später an die
Grenze gebracht.

Koustantinopel, 14. April. Nach einer Meldung des
..D9? Kossowo herrscht in Ober-Albanien augenblicklich

vollständig Ruhe.
Netvyork, 14. April. In Meridian (Miffouri) wurde ein

Neger, der einen Konstabler erschossen hatte, von 2000
Menschen gefangen unb gelyncht. Er wurde erst erschossen,
bann wurde ihm die Kehle durchgeschnitten und schließlich
wurde sein Letchnam auch noch verbrannt.

Bof* und perfonalnacbricbten.
* Das Kaiserpaar hat sich entschlossen, noch bis zum

23. d. M. in Homburg zu bleiben und bann nach Schloß
Uroille in Lothringen zu reisen.

* Der amerikanische Expräsident Theodore Roosevelt
ist an diesem Freitag zu einem zwestägigen Aufenthalt in
Wien eingetroffen.
. * Zu den Gerüchten von der Erkrankung des Sultans
wird offiziös aus Koustantinopel mitgeteilt, daß der S ::!ian
»war magenleidend, ober hierdurch an der Erledigung oei
Stauisgeschäsie nicht behindert sei.

Deep und Jflarü« .
* Wen*? französisches Infanterie, »ewehr. Für die An¬

schaffung emes neuen Gewehres für die französische Armee
ofst- tüse Pariser „Temps" in einem längeren Artikel

Ü » n km, der hauptsächlich darauf begründet ist, daß
das Lebelgewehr trotz einiger im Laufe der Jahre an ihm
vorgenommenen Verbesierungen veraltet und hinter den
^Manterlewaffen der anderen Heere zurückgeblieben ist. Die
ri?^bllerfahlgkeit des Lebelgewehres sei den moderneit Be-
durfnissen nicht angepaßt, da der betreffende Apparat chm
S»r s r besondere Fälle angefügt worden sei. also nicht die
Wirkiamtelt entfallen könne, wie bei den Gewehren der
anderen Mächte. Die Kosten der gesviderren neuen
Jnmnterrebewaffnung >cyätz.e üer mnitaroaie Sachverständige
des Blattes auf 350—400 Trillionen irrancs ein.

OeutlckerR.eickstag.
(63 Sitzung.) CB.  Berlin , 14. Avril.

Der Reichstag debattierte heute wieder über die Ent¬
lastung des Reichsgerichts, insbesondere über das
„Tifformitätsprinzid ". d. h. die Absicht der Novelle, das
Reichsgericht als oberste Instanz künftig nur dann noch
zuzulaffen, wenn Landgericht und Oberlandesgericht nicht
übereinsttmmend entschieden haben. Fast alle Redner aus
dem Hause wandten sich gegen dieses Prinzip . Vor allem
kam aber überall die Überzeugung zum Aufdruck, daß die
Verabschiedung der Vorlage vor der für Anfang Mai in
Aussicht genommenen Vertagung des Reichstages nicht
mehr möglich fei. Das rief den Staatssekretär
Lisco aut den Plan , der das Haus bat,
eine derartige Verschleppung zu vermeiden. Die Zu¬
stande beim Reichsgericht lassen eine solche Ver¬
zögerung nicht mehr ertragen . Die Beschwörung hatte
wenigstens den einen Erfolg , daß die Vorlage nicht, wie
ursprünglich beabsichtigt war . der Kommission für die
Srrafprozeßordnung , sondern einer besonderen Kommission
von 2t Mitgliedern überwiesen wurde. Dann wurde über
die Verlängerung des deutsch-schwedischen Handelsvertrages
beraten, der mit Ende d I . abläutt and bis zum
1. Dezember 1911 oerlävgen werden toll. Las Haus
wai wieder ,ehr ichwacki besucht, stellenweise waren kaum
20  Herren un Saale

Sitzungsbericht.
. .. .Am Tische des Bunüesrals Staalssekretär im Reichs-
lus.i ' amt. Dr . Lisco. Unterstaatsiekretär Richter.

.Präsident Gras Schwerin-Löwitz eröffnet dir Slgung um
12 Ahr 15 Minuten . Die Jnteipellation der National-
II-oralen wegen des Eisenbahnunglücks bei Mülheim a. R.
wl>o. wie der Unterstaats ekrelär Richter milleit! öe: Rnchs-
ianzler Mitte nächster Woche beantworten.

Cilttastung des Rctchsgerrchts.
Die vorgestern abgebrochene erste Lesung der Gesetz¬

entwürfe über die Zuständigkeit des Reichsgerichtsund aoer
dre A derungen der Rechtsanwaltsordnung wird fortyi it.

Abg. Dr . Heinze (natl.): Daß das Reichsgericht ü^er-
la>i ist. darüber herrscht Einmütigkeit. Vermehrt man die
S ce. so wird die einbeittiche Rechtsentwicklungin den
li - > verdungen des Reichsacriibts aerübrdet. Daher ill eine Ver-



Ininoerung ves Arvettsstoffes Uu Puterefie ves etntzeiNiSien
Remts vorzuziehen. Die mündliche Verhandlung muh gewaurt
wei den. Schwere Bedenken haben wir auch gegen das Diffor-
mitätsprinzip . Es besteht unbedingt die Gesa w, daß beim Aus¬
schluß von Urteilen, die in zwei Instanzen gleich. -äßig lauten,
ein Zwiespalt in der Rechtssprechung der verschiedenen
Landesteile stattfindet. Abg. Stadthagen (Soz .): Die Vor.
läge bringt mit dem Difformitätsprinziv eine grobe Ver-
schlechterung der Rechtsprechung. Da niachen wir nicht mit.
Man sollte vor allen Dingen den Staatsanwälten die
Revision dann verbieten, wenn das Gericht aus Freispruch
erkannt hat. Abg. Dr . Varenhorst (Rp.): Die Vorlage i»
notwendig. Wir werden gern daran Mitarbeiten, sie noch in
dieser Session zu erledigen. Aber das Difformitäts - rinzip
ist doch nicht unbedenklich.

Abg. Lattmann (Wirtsch. Vg.): Der Reichsgerichtshoi
dars nicht zu grob werden. Aber vielleicht schafft man zu,
Ausarbeitung von Resten Hilfssenate. Gegen das Difformitäts.
prinzip haben auch wir Bedenken. Abg. Seyda (Pole):
Wir wollen die Tätigkeit des Reichsgerichts nicht einschränken.
Jedermann soll die Möglichkeit haben, das Reichsgericht
anzurufen. Der Gesetzentwurf ist in fast allen seinen Teiler
unannehmbar.

Srcuusiekretär Dr . Lisco : Unsere Oberlandesgerichte
sind viel zu pflichttreu, als dab sie wegen des Difformitäts-
Prinzips weniger eifrig sein sollten. Eine Sonderrecht¬
sprechung hat sich nirgends gezeigt. Leider haben ver¬
schiedene Parteien die Absicht, die Vorlage bis zum Herbst
zu vertagen. Das würde ich tief beklagen, auch im Interesse
des Reichsgerichts. Ich bitte Sie dringend, die Vorlage
nicht bis zum Herbst zu vertagen.

Abg. Dr . Dahlem (Ztr .): Die Frage muß sehr gründlich
geprüft werden. Einige Monate können da keine Rolle
spielen.

Abg. Dr . Junck (natl.): Ich kenne die Verhältnis ver-
sönlich, da ich seit zehn Jahren am Reichsgericht prat . ^ ere.
Ein einziger neuer Senat könnte die Ubelstände beser-rgen.
Das Difformitätsprinzip ist das schlechteste Mittel , das es
geben kann. Vielleicht überweist man einem neuen Zivil,
senat das ganze gewerbliche Schutzrecht. Abg. Dove (Vp.):
Die Vorlage ist nur ein Flickwert. Die Zustände am Reichs¬
gericht mübten von Grund auf organisch verbessert werden.
Wri schlagen eine besondere Kommission vor. Abg Heine
lSoz .): Man sollte zur Äufaroeitung der Reste HiUsrichter
einberufen. Die Zivilienate müssen vermehrt w' -oen. Die
Vorlage geht an eine Kommission von 21 Mitg ledern.

Deutsch-schwedischer Handelsverl rag.
Staatssekretär Dr . Delbrück leitet die erste Lesung der

Vorlage zur Verlängerung des deutsch-schwedischen Handels¬
vertrags bis zum 1. Dezeryber 1911 ein. Es handelt sich
nur darum, den jetzigen Zustand zu verlängern. Ein neuer
schwedischer Zolltarif beschäftigt gerade oie Öffentlichkeit.
Durch grobe Erörterungen würden wir daher manche
Coancen verlieren.

Abg. Speck (Ztr .): Unter den gegebenen Verhältniffen
wollen wir trotz vieler Bedenken den Vertrag verlängern.

Abg. Gothein (Vp.): Unserem Wunsche hafte es ent-
spro.nen. wenn überhaupt kerne Diskussion staftgefuuüen
hafte : wir halten es nicht für opportun , in schwebende Ver¬
handlungen durch eine solche Erörterung einzugreifen.

Abg. Gras Kanitz (kons.): Wenn wir nicht mehr gewähren
müssen als bisher, können wir der Verlängerung des Ver-
träges zustimmen. Abg. Molkenbuhr (-soz .) spricht im
Sinne Gotheins. Abg. Dr . Paasche (natl.): Wir haben
durchaus die Pflicht, diese Frage hier zu erörtern, um der
Regierung den Rücken zu starten. Mit vielen Handels¬
verträgen haben wir wenig Glück gehabt. Man soll uns
nicht mft dem Schreckgespenst des Eisenausfuhrzolls kommen.
Dem vorliegenden Provisorium stimmen mir zu.

Abg. Hanisch (Wirtsch. Vgg.) erklärt die Zustimmung
seiner Fraktion. Abg. Erzberger (Ztt .): So vertrauensvoll
sind wir nicht, daß wir ohne Prüfung zu allem Ja und Amen
sagen, was die Regierung vorschlägt.

Nach westerer kurzer Debatte wurde die Verlängerung
des deutsch-schwedischen Handelsvertrags in erster und z -hei
Lesung genehmigt, wie die Vormge es gewünscht aalte.
Darauf erfolgte Schluß der Sitzung.

preußifcber Landtag
Hbgcordnctenhäut».

(48. Sitzung.) Ks.  Berlin , 14. Avril.
Die Verhandlungen wurden um '/«ZUhr vom Präsidenten

eröffnet. Als erster Redner forderte der Avg. Flesch (fortschr.
Vv.» das Koalitionsrecht und lebenslänallche Anffelluna fflr

die Erienbahnarvefter. Avg. Dr . König (Ztr .) wünschte, daß
mau den -slreckenurbetlerit einen llrtauo bewillige. Der
Lohn für die Bahnhossaroefter sei zu gering. Avg. Kammer
(kons.) begrüßte es freudig, daß die Stellung der Technrker
in der Eisenvahnverwackungneuervings besser geworden sei.
Abg. Wagner (sk.) wünschte besseren Tageloan für die
Eisenbahnardeiter in Breslau.

c. er Eisenbahnminister legte noch einmal dar. in wie
weitgehender Weise die Bahnverwaltung für ihre Arbeiter
sorgt, sowohl durch stetige Ausbesserung der Löhne, wie durch
voroildliche Wolilfahrrseuirichtungen. Ürlauoserteilungen und
dergleichen mehr; die Arbefterausschüffe hätten volle Freiheit.
Wünsche und Beschwerden vorzutragen. Abg. Dr. Grünen¬
der g (Ztr .) suchte nachzuweisen, dag die Arveitszeit bet den
Eisenvaonern vielfach üoch noch recht lang sei.

Avg. Delius (fr. Vp.) behauptet, dab die Zioilanwärter
gegenüber den Akilitäranwärtern bei der Eisenbahnoerwallung
zu wenig Berücksichtigung finden. Dann spricht Abg. Leinert
(Soz.) über Arbefterverhältnisse. Dte Sitzung jchltebt erst in
spater Stunde.

8ozialee Leben.
rsc Arbeiterentlassnngen. Dte Arbefterentlaffungenin den

Militär,oerhlätten zu Spandau sind erforderlich geworden
durch BetrieoSeinschränkungeil. Insgesamt haben etwa
tausend Arbeiter ihre Kündigung erhalten. Nach Erklärungen
von authentlscher Seite liegen die BetriebSeinschränkungen
in der Natur der Sache und lassen sich zu gewissen Zeilen
Nicht umgehen.

* Vom Silberbergbau im Harz. Der Silberbergdau in
Andreasberg hat dieser Tage mit der Schließung des mehr
als 800 Meter tiefen Samsonschachtes seinen endgültigen
Abschluß gefunden. Schon seit einer längeren Reihe von
Jahren rentierte der Auüreasberger Slloe,erzbergbau nicht
mehr und erforderte beveutende staatliche Buichüsse. Wenn
die Schließung immer wieder hinausgeschoben wurde, so
geschah dies mit Rücksicht aus die Lebensbedingungen der
bergmännischen Bevölkerung. 80 Bergleute wurüen jetzt von
dem Aufhören des Bergoaues unmittelbar betroffen; etwa
ein Drittel der Knappschaft trat unter günstigen Beoingungen
in den Ruhestand, und die übrigen sind naw Laulenthal und
Grund im Harz versetzt worden.

-sc Studienreise englischer Arbeiter . Aus London wirk
gemeldet: Eine Deputation von 64 Arbeuern ist auf An¬
regung der Taris-Reform-Liga von hier nach Deutswtank
abgereist. Die Deputation wird Berlin, Leipzig, Frankfurt
und andere Städte besuchen, um den Schutz-^ aris, Aroelts-
Verhältnisse, soziale Reformen und das Erziehungswesen zu
studieren.

-sc Beendigung des Generalausstandes in Marseille.
überraschend schnell hat sich die Situation in Marieilt,
geändert. Die am Generalstreik beteiligten Seeleute unk
Arbeiter beschloffen, den Ausstand für beendet zu erklären
Die Zahl der jetzt aus den verschiedenen Arbeitsstätten fick
meldenden Arbeiter ist so groß, dag nicht alle Verwendung
finden können. _

Kongresse und VeriamtnUmgen.
** Deutscher Apotheker-Verein . Der Deutsche Apotbeker-

Vercin hielt in Berlin eine außerordentliche Veria-iliu.une
ab. in der er sich mit dem Entwurf zur Reichsversicpecungs-
ord, -liig beschäftigte und speziell seine Wünsche bezuguck
ei>, ,v lde. .mg des § 405 des Entwurfs formulierte, der
da ujuitui» zwischen oen Krame,nassenund den Apothekev
rep-.u. _ ____ _ _

l >ic Coipedobootkauftropbe.
In der Oi >ee, nichl allz .fern jener Stelle , an der

neulicu ..rei Anhänger des Luftsmifj,Port , ihr Lebe i .en
mutzten, hat sich zur Nachtzeit ein U ,glü zugeirage ein
übermal» zwei blühende Menschen eorn zum Opfer e,en.
Bei einer nächtlichen Übung unserer Mar,ne in der ^cähe
von Saßnitz stießen zwei Schiffe zu,am..,en. Deren eines
wurde im Maschinenraum so stark gerroffen, daß es sank
und die dort 'bedienstete Mannschaft getötet oder verletzt
wurde. Im Reichsmarineamt ging über den Unglücksfall
folgende Meldung ein:

Bei einer Nachtübung des Verbandes der Schul- und
Vcrsuchsschiffe wurde gestern abend in der Nähe von
Saßnitz auf Rügen das Torpedoboot „S . ISS " Steuerbord
vorn von dem kleinen Kreuzer ..Mü -'chcn" aerammt. wobei

„München" an, Bug leicht beschädigt wurde.
Torpedoboot liefen zwei Maschinenräumc
raum voll Wäger . Zngcnienrasprrant Gene» „K
«iften-Maat Küster sind tot . Weitere Leute trnT
verletzt.

Nach anderen Nachrichten sollen doch noch u_
festen verletzt sein. Ein dritter Maschinist yfr
den zcrtrummerten Maschinenteilen festgeklemmt
falls so schwer verwundet se,n, daß inan f'
feinem Tode rechnet. Ferner soll sich zugleich
anderen Verletzten noch an Bord des verung^
Swinemülide geschleppten Torpedobootes ein
herumfliegenden Eisenstücken schwerverletzterM
finden. Die beiden Torpedoboote „8. 128" und'
schleppten das Boot zur Stettiner Vulkanwerft
einen der an der Nachtübung beteiligten 44 £Öt,
befand sich Prinz Adalbert von Preugen . Aus ä
Unglücks hat die ganze Torpedoflotte hcckbmastg:'

Lokales und provinzielles,
Merkblatt für de» 18 . April.

Sonnenaufgang ö04 II Monduntergang
Sonnenuntergang 6®’ II Mondaufgang

1767 Schriftsteller Karl Julius Weber, Verfasser bei
kritos", m Langenburg(Württbg.) geb. — 1817 De- ‘
mann Rudolf v. Delbrück in Berlin geb. — 1908<3
Fritz Werner in Berlin gest.

□ Dte Mädchci'händler sind gewiß die nied
Sippe, die Ec t s Sc nne bescheint. Junge , hübsche,
Mädchen. die mit cen schönsten Hoffnungen ins
Leben tretin . ins Ausland zu verschleppen und
niedrigsten c-leud zu veriiefern. sie hilflos denG
amerikanischer Viehtreiver prciszugeben. das ist das
auf das die gewisse loseste Geldgier verfallen konnle.
ein Lump kommi als reicher Mann aus Amerika.
Frau sucht, er betört das unglückliche unerfahrene
allen Warnungen zum Trotz den Lockungen Gehör
un . meint, daß sein Mut noch besonders anzucrk:.
der Verführer läßt sich sogar, wenn es nicht an"
zum Schein mit ihr trauen und macht ihr die
Geschenke— kaum aber in das neuverwählte Paar in;
Aires gelandet, so werden die beiden durch eimui
getrennt, und die arme Verlauste findet sich in
wieder, in der der Schnaps und nötigenfalls die
zum Laster zwingl. Fluchtversuche mißlingen, unk
ist ein scheußlicher Toü. Dann kommt neae
Gouvernanten. Bonnen , Stütze» der Hausfrau, B
gute Freunde — wer keimt all die Vorspiegelung"
denen die Jugend , besonders aus kleinen Orten, sich
läßt, dem golöeuen Land üer Dollars und der P
streben und womöglich dem Venührer in die
arbeiten, um die Bemühungen der Reiter zu vere
und zu werden einige dieser Schanübuben ges
Polizei bat aus einen Schelmen anoertdalbe sei
dadurch jetzt zwei dieier gemeingefäbrtichen Jnd '
Berlin festgenommen, die seil Jahren in Deutschland,
Rußland usw. ihr Wesen trieben. Polizeiagentinnen
den Verbrechern eine Falle, indem sie sich scheint«
Plänen geneigt zeigten; natürlich ging alles nach
kostbare Kleider und Schmucksachen spielten keine
die Mädchen schienen zu den besten Hoffnungen zul
Aus dem Bahnhof aber erschien die Polizei und
ganze Gesellschaft fest. Man hatte jetzt einen ticken
in ihre Art, zu operieren, in ihre Veigangenheil und
überseeische Beziehungen gewonnen. Aber diese
ist leider nur ein Ausnahmefall. Wie oie! andern
traurige Werk gelingen? Es ist die Pflicht öex
warnen und immer wieder zu warnen!

Hachenburg, 15. April. (Aerztevertrag .)
heute in der Lage, de» Vertrag unserer S 'cidt
beiden hiesigen Aerzten unfern Lesern im Wo
bieten . Er lautet:

Zwischen der Stadtgemeinde Hachenburg, vertreten
Magistrat einerseits und den Herren Aerzten Dr. Müller
bürg und Dr . Kunze in Hachenburg andererseits ist
Vertrag abgeschlossen wurden.

§ I. Die Aerzte übernehmen die ärztliche Behmr
im Stadtbezirk Hachenburg wohnenden Gemeindemitglieder
Familien.

Um das€rbe.
Roman von Ewald August König.

40) Nachdruck verboten.

.Und wie gedenken Sie nun sich zu rächen 4»

.Nun , ich komme später", antwortete er. und sein Blick
streifte jetzt mit einem tückischen Blick das schöne Gesicht
der Kunstreiterin, »es ist ja kein Kunststück, ein junges
Mädchen schlaftrunken zu machen, die Mittel dazu gebe
ich Ihnen !"

Miß Wanda hatte die Zigarette fortgelegt und sich er¬
hoben. ihr Antlitz wurde noch schöner durch die Ent»
cüstung, die aus ihren Augen blitzte und die Wangen
dunkler färbte.

.Sie haben sich in mir getäuscht. Herr o. Lilienkron"
ivgte sie mtt bebender Stimme, . niemals werde ich mich
zu solchen Schändlichketten hergeben, trieben Mich auch
Not und Elend zur Verzweiflung! Ich kann nur bedauern,
laß ich Sie für einen Ehrenmann gehaüen habe

.Was soll das heißen?" fuhr er zornig auf. . Wer ist
renn jenes Mädchen? Die Tochter eines oagabundrerenden
Stallmeisters —" _

.Bitte um Entschuldigung, Miß Elli Farmer ist em
)urchaus ehrbares Mädchen, das wir alle lieben und hoch«
ichten. Sie denken wohl, ich sei ja auch nur eine Kunst¬
reiterin, die für Geld und kostbare Geschenke ihr Gewissen
verkaufe? Ich mache mich nicht bester, als ich bin, aber
das will ich Ihnen auch noch sagen, die Reise hätte ich
nicht mit Ihnen unternommen, meinen Ruf und meine
Ehre als Künstlerin achte ich dafür zu hoch! Wenn ich
scheinbar auf Ihren Vorschlag einging, io tat ich es nur.
um Ihre wahren Absichten zu erforschen, denn daß die¬
selben nicht mir galten, vermutete ich längst."

„Ausflüchte!" spottete Robert mit einem verächtlichen
Achselzucken, während sie Hut und Mantel anlegte. „Sie
wollen nur Komödie spielen, aber Sie haben kein Geschick
dazu! Wann sehe ich Sie wieder?"

„Wenn Sie in den Zirkus kommen", antwortete sie in
demsellwn verächtlichen Tone, „aber ich rate Ihnen nicht
dazu, einen fremidlichen Empfang werden Sie dort nicht
mehr erwarten dürfen, nachdem ich Ihre Absichten auf
Miß Elli unserer Gesellschaft enthüllt baben werde."

Jetzt sprang auch Robert von seinem Sitz empor, oie
in ihm tobende Wut verzerrte seine Züge.

„Wagen Sie es !" rief er. „Wenn Sie es täten, dann
wäre Ihres Bleibens hier nicht lange mebr!"

„Und mit welchen Waffen gedenken Sie mich an¬
zugreifen?" fragte sie, das Haupt stolz erhebend. „Sie
haben mir gegenüber keine, auf Ihrer Seite wird niemand
stehen, und selbst Ihr Geld ist ohnmächtig, nachdem Sie
Ihre Ehre in den Kot getreten haben, ich aber besitze
Freunde , die mich vor Niederträchtigkeiten beichützen
werden !"

Sie rauschte an ihm vorbei, ehe er zwischen sie und
die Türe treten konnte, und er wagte nicht, sie gewaltsam
zurückzubalten, ein einziger Hilferuf mußte ja augenblick¬
lich die Kellner herbeilocken und dann war er selbst
kompromittiert.

„Das Weib hat den Teufel un Leibe!" züchte er.
während er mit zitternder Hand sein Glas noch einmal
füllte. „Wer hätte diese sittliche Entrüstung diese energische
Weigerung ahnen können!"

Er ttank das Glas aus und lachte höhmich, dann rühr
er mtt beiden Händen durch sein krauses Haar.

„Ich werde alt ", murmelte er. „vor einigen Jahren
noch hätte mir eine Frau das nicht geboten und auch nicht
bieten dürfen! Bah , was war denn die eigentliche Trieb¬
feder? Eifersucht! Miß Wanda fürchtet den Zauber , mit
dem Elli mich fesseln könnte! Das ist es !" fuhr  er höhnisch
fort, während er vor den Spiegel trat und .sein verzerrtes
Gesicht betrachtete, „sie wird ichon wieder konimen, ich
kenne diese Sorte ja. Ich oerzichle aus meine Rache nicht,
erreiche ich meinen Zweck nicht auf diesem Wege, io werde
ich wohl andere Mittel finden."

Er ttat an den Tisch zurück, um weiter zu trinken,
sein Blick siel aus einen zierlichen Handschuh, den Miß
Wanda liegen gelassen hatte.

Er hob ihn aus und lachte, em triumphierender Blitz
zuckte aus seinen Augen.

„Da haben wir ja das Hinterpförtchen, das sie sich
offen ließ, um mit Anstand zurückkehren zu können",
spottete er. „Eine Komödiantin betrügt mich so leichj
nicht, ich habe zu viel mtt ihnen verkehri. Wenn es mir
gelänge. Miß Wanda mit der Familie Farmer zu ent¬
zweien, ihr ein Wort Eüis hinlerbringen zu lassen, das sie
tödlich beleidigen müßte — o. dann wäre sie sofort bereit

mir hilfreiche Hand zu tetneui Keine üble Jdw,
darüber Nachdenken. Dem Clown darf ick kein
schenken, er ist zu sehr mit dem Stallmeister
ich muß nachforschen, mtt wem die Kunstteiterin
und keinen Besseren könnte ich damit beauftragen.
Diener Waldemars , der ein geriebener Patton
allen Hunden gehetzt ist."

Da wurde plötzlich ungestüm angeklopft
Waldemar trat im nächsten Augenblick ein. i

„Wo ist mein Diener ?" fragte er rauh. M
mir hier angekommen sein."

„Bertram ?" erwiderte Robert befremdet. ,
ihn hierher geschickt?"

„Geschickt?" brauste der Baron auf. den der
Ton noch mehr reizte und erbitterte . »Du «i
verführt , mich zu oerl..stsn und in deine Dienste t»
willst du das jetzt leugnen?" . &

Robert o. Lilienkron stützte sich aus die *-g
Sessels, neben dem er stand, auch er befandM
reizter Stimmung , auch ihm lag nichts mehr an d»,
schast Waldemars , der Bruch war ja schon
mochte er nun zur Tatsache werden.

„Es war stets meine Gewohnheit die Wab̂ D
tos zu bekennen" sagte er. „ich werde dieser G!
auch jetzt nicht untreu werden. Bertram beklag»
dich, daraufhin bot ich ihm ein Engagement an.

„Bleibe auch ferner bei der Wahrheit!
Wa!demar. „Sagle er dir nicht, daß ich
besitze, und baft du daraufhin ihn nicht aufgetoro®4"
Papiere dir zu überbrmgen ?"

„Und bleft Frage wagst du an mich zu
Robert entrüstet. „Gewiffe Papiere ? Wohl8 aL
schwundene Testament deines Onkels ? Was !ülu
mit beginnen?" 3

„Weiß tdV5?* fuhr Waldemar fort „Vrest.
btt damit die Hand EUis dir erringen zu könn«»
Freund zu verraten wird dein Gewissen wett^
schweren, wenn du dadurch nur deine Zweck«
kannst."

Auge tn Auge standen die beiden einander
nach dieser Erklärung war keine Versöhnung w*9
das fühlten beide. * ^

Schon wollte »' obert die Antwort daraw
nach abermaliacm Anklopfsn Bertram auf



. - <v m Falle eigner mehr als dreitägiger Erkrankung ober

Hinderung hat der Arzt sofort Schrille zur Beschaffung eines

jS *jf '’j ;*.11 Stadt zahlt an beide Aerzte zusammen 40 Pfg.
u„t, Kopf der Einwohnerzahl . Letztere ist nach dem Er-

Mä , jedesmaligen letzren Volkszählung festzustellen . Rück-
sierrn Dr . Müller vom 13 . April 1909 irnd bei- Herrn

‘t ? i . 1. Oktober 1909 ab.
84  Die Aerzte verpflichten sich dagegen:

gjUe der öffentlichen Fürsorge anheimfallenden Personen,
^ ^ die sich als solche durch eine Bescheinigung der Ortspolizei-

behörde ausweisen , unentgeltlich zu behandeln;
h) für die ärztliche Behandlung der Gemeindemitglieder die
' nachstehenden ermäßigten Sätze zu berechnen:

1. Für einen einfachen Besuch 1 Mk.
2. Für einen Besuch bei Nacht (9 Uhr abends bis 7 Uhr

morgens ) und Sonn - und Feiertags von 12 Uhr
mittags an die doppelten Taxen des einfachen Besuches.

g. Für die Beratung in der Wohnung des Arztes (auch
' am Telephon)

a)  in der Sprechstunde 50 Pfg .,
d) am Tage außerhalb der Sprechstunde 75 Pfg .,
c ) nacbts 1 Mk.

4. Für Beratung mit einem anderen Arzte außer der
' Besuchsgebüyr mindestens 3 Mk.

5. Für die in der Gebührenordnung für Aerzte von 189
aufgesührten besonderen ärztlichen Verrichtungen öu-
Mindestsätze der Gebührenordnung.

8 5. Obige erinüßigte Sätze kommen nur so lange in Au-
"ung, als der Erkrankte die ärztliche Behandlung aus eigenen

In zu bestreiten hat , andernfalls ist der Arzt berechtigt , den,
-süchtigen die Sätze der Gebührenordnung in Anrechnung zu
i.

8. Der Arzt kann außer in Notfällen einem Gemeindemit-
zegcnüber die ärztäche Behandlung ablehnen , das sich ihm
"er bei Ausübung seines ärztlichen Berufs einer groben Un-
, insbesondere einer Beleidigung schuldig gemacht hat . Dieser

ügerungsvermerk fällt fort , wenn das Gemeindemitglied den
um Entschuldigung bittet.
§ 7. Bei Erfüllung der ihm nach diesem Vertrag obliegenden
‘en hat der Arzt nur für grobe Fahrlässigkeit einzustehen.
§ 8. Dieser Vertrag läuft bei Dr . Müller vom 13 . April 1909,

Dr. Kunze vom 1. Oktober 1909 ab . Den Vertragschließenden
ein gegenseitiges Kündigungsrecht zu den Quartalsanfängen zu.
Der Vertrag erlischt bei Wegzug des Arztes nach Ablauf von

'onaten, während welcher Zeit der Arzt für Vertretung auf
Kosten zu sorgen hat.
§ 9. Alle aus diesem Vertrag entstehenden Streitigkeiten
' einem Schiedsgericht unterbreitet , bestehend aus zwei Mik-
n des Magistrats und zwei Mitgliedern der ärztlichen Ver-
mnnssion. Diese Vier einigen sich auf einen Unparteiischen,

a Schiedsgericht beruft und mit Stimmrecht leitet . Falls
Einigung nicht zustande kommt , übernimmt der jeweilige Vürger-

den Vorsitz. Der unterliegende Teil trägt die Kosten.
Die Entscheidung des Schiedsgerichts ist für beide Teile bindend.
8 10. Die Slempelkosten tragen die beiden Vertragsschließenden

gleichen Teilen.
Hachenburg , den 17 . März 1910.

» (Folgen die Unterschriften .)

' Frühlings fest . Die Große Hachenburqer Kar¬
ls-Gesellschaft beabsichtigt am Samstag den 30 . April
s ini Hotel Nassauer Hof ein Frühlingsfest , be-} in Vokal- und Instrumental-Konzert, Gesangs-

Wn erster Solisten , einem Frühlingsreigen und Ball
anstalten . Bei den großen Sympathien , welche

Gesellschaft besitzt, zweifeln wir nicht , daß dieselbe
auf großen Besuch rechnen kann , umsomehr , als

erste Solisten Mitwirken und nur ganz neue Ueber-
-Ngen geboten werden . Eine Liste zum Einzeichnen
m den nächsten Tagen zirkulieren . Auch das Pro-
m wird demnächst veröffentlicht.
; Elfter, 14. April . Der hiesige Kriegerverein be-

m seiner letzten Versammlung , in diesem Jahre
gemeinschaftlichen Ausflug an den Rhein zu unter-

das Niederwalddenkmal zu besichtigen . Vor-
uch wird die Reise am Pfingstfest ausgeführt.

^ele iligung daran dürfte eine allgemeine sein,
lkrdadeu, 13. April . ( Dienstbotenehrung .) Der Be-
-wand Vaterländischer Frauenvereine veranstaltet

Äuhr " aiU5luf  Barons sichtbar erschreckt zu-
5 " iii er ia trag ? ihn »elbftl * tagte Robert aer»

donnerte oer Baron indem er den Diener
' amt voi öu  Brust streß . Eit die Par ->re her-

*nr gestohlen hast Augenblicklich oder ich
und lasse dich oerhaftenl"

^ " 7^ .Wuchtete hinter einen Sestel , den er wie §ui
h«a 1 & en  und den Baron rollte , dann erhob er

&Jf)en ^ UÛ alle Tücke blitzte wieder aus
keine Papiere ' , sagte er. . bade Ihnen auch

«BgtE  gestohlen , ich bitte mir aus . daß Sie mich nicht
l® würde Beweise fordern , die Sie nicht

Ä " ' Rusen Sie nur die Polizei , ich werde ihr
npr* bezeichnen , der die gestohlenen Papiere
hpiQ - 3ch fürckte mich nicht oor Ihrer An-

Aeil ^ ®*rb man kein gestohlenes Gut finden —'
es Auftrag eines anderen gefioblen hast

Li-,» . - ialich jetzt schon besitzt!" fiel Waldemar,
"E mehr mächtig , ihm in die Rede . , Du
em heimtückischer Geselle !"

KJ ® te , Geselle , so waren Sie der Meister !'
Höhnisch fort , ermutigt durch einen ironischen

jöt e :J s- "er auch dem Baron nicht entgangen war.
Na7n m Ruhe mit Ihren Beleidigungen und

l® bin rm keiner S -lluld hewufik."

R-otzert befehlend . . Gehen Sie hinaus,
^ -.wiro eir Mißverständnis obwalten ."

^ ^ mit meiner Anklage begegnen zu
Ülatte, -mall êmai heiser , als der Diener sich ent-
?yeseb„k, , I? öc  bie Sachlage sofort klar . Nachdem
k^ wltr 8 baß dem ruchloser Plan nicht aus-
pSg, das ^ bfi du deine Hoffnung auf den Besitz des

f ^smfvreis für die Hand Ellis sein
zu tre, "brleite ' eft du menen Diener , in deine

Li . et ip'!te  tufort zu dir kommen , wenn er
M bieTiV™ 1* " ' el  bätte *
» ? ooiip oälisi du aurreebt ?" wagte Robert,

dch . nuimng miedergetuuden hatte.
daß ich mich nicht irre ", erwiderte

111 zornbebender Stimme , . die Beweise

gemeinsam mit dem Zweigverein Wiesbaden Sonntaa
den 29 . Mai d . I . 3 Uhr nachmittags im Saale des
Landeshauses , Kaiser -Friedrich -Ring 75 , eine Ehrung der
Dienstboten , welche über 10 Jahre bei derselben Herr
schaft treu gedient haben.

h imct fern.
O Unfall des Pah,evutfticgers . In P ân (Mecklhg .)

wurden über den See die Versuche mit den» Parseoal-
siieger wieder ausgenommen . Bei starkem Winde fuhr der
Apparat mit riesiger Schnelligkeit , so daß das ihn be¬
gleitende Schnellboot nur ipärlich folgen konnte . Plötzlich
erfaßte der böige Wind den rechten Flügel , hob den
Apparat in die Höhe und warf ihn dann in den See.
Die Führer des Apparats , Ingenieur Blochmann und
Ingenieur Hoff, fielen aus dem Apparat ins Wasser,
konnten aber gerettet werden.

O Nach 31 Jahren wieder in Freiheit . Aus dem
Moabiter Zellengefängnts in Berlin wurde dieser Tage
ein Mann der Freiheit wiedergegeben , der im Jahre 1876
wegen Mordes zum Tode verurteilt , aber ooin Kaiser
Wilhelm l. zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe begnadigt
worden war . Man bat ihm jetzt entsprechend seiner
Profession , die er auch im Zuchthause ausgeübt hat , eine
Stellung besorgt . Wie ein Kind mußte der Mann zunächst
draußen in Obhut genommen werden . In dem Straßen-
gewirr der inzwischen zur Millionenstadt angewachsenen
Reichshauptstadt benahm er sich wie ein ängstliches Kind.
Die elektrische Straßenbahn , die Radfahrer , die Stadt-
und Hochbahn , und gar erst die Automobile — all dies
gab es noch nicht , als ihn die Kerkermauern aufnahmen.
Die Direktion der Strafanstalt behält ihn solange unter
Obhut , bis der letzt Sechzigjährige sich in die neuen Ver¬
hältnisse draußen ein wenig wieder hineingefunden hat.

T Meuterer in der Kunstschule . In der Kunst - und
Gewerbeschule in Angers (Frankreich ) wurden nachts Auf¬
seher von 20  maskierten Schülern überfallen und mit
Messern und Schlagringen arg zugerichtet . Die Meuterer
wurden schließlich in einem Zimmer eingeschloffen und von
dem geiamien Aufseherpersonal überwältigt . Fünf Auf¬
seher sind ernstlich , zwei von ihnen sogar tödlich verletzt.
Die Mehrzahl der Meuterer wurde verhaftet.

© Merkwürdiges Vermächtnis . Eine Frau Minnie
Rüssel in Halstead in der englischen Grafschaft Kent dal
700 000  Mark zur Errichtung eines Heims für einsame
Damen , denen die Gatten durchgebrannl sind, hinterlasien.
Wann wird nun ein Mann eine ähnliche Stiflung für
seine Geschlechts genossen machen. Solche scheint uns noch
nötiger , denn die Zahl derer , deren Frauen durchgingen,
ist wohl nicht geringer.

© Zwölf Arbeiter verschüttet und getötet . In einem
Stembruch der Nazarat -Portlandzement Co. in Easton

Der verhaftete Jvltt ' r .uw gab an , daß er Fieurn vestrasen
wollte , weil dieser ihn auf vier Monate ins Zn ti aus
gesandt hatte , von wo er gerade eiltiaffen worden war.

© Unerhörte Belästigung von Theaterbesuchern . Eine
Aufführung von „Tosca " in der Pariser Komischen Over
erlitt empfindliche Störung durch Zuhörer der oberen
Galerien , die während des zweiten Aktes das Publikum
im Parkett mit übelduftenden Wurfgeschossen bombardierten.
Die Getroffenen erwiderten mit lauten Protesten , und die
domei sah sich genötigt , die Ruhestörer aus dem
Zuschauerraum gewaltsam zu entfernen und nach der Wache
zu bringen . Die Ruhestörer gehören den „L-yndikat der
dramatischen Künstler " an , das Besserst ' :i seiner Mit-
fllieöer fordert . Was geht das die Besucher der Komischen
Over an?

Lunte Oages -Ostnonik.
Berlin , 14 . April . Bei den Übungen , die das Luftschiffer,

bataillon heute in Gegenwart einer Anzahl von Landtags-
abgeordneten oornahm , passierte leider zum Schluffe der
Exerzitien em schwerer Unfall . Der Luftlchiffersoldat Lorenz
wurde beim Ausstieg eines Ballons von einem Tau in die
iyohe gernien und stürzte aus beträchtlicher Höhe herab . Er
ei itt eine schwere Gehirnerschütterung und innere Ver¬
letzungen und ivurde im Automobil ins Lazarett geschafft.

Cuxhaven , 14. April . Im Medemstader Moor ist ein
großer Hcidebrand ausgebrochen . Bis jetzi sind alle Versuche,
der Flammen Herr zu werden , vergeblich gewesen.

Frankfurt a . M ., 14. April . Der Brandmeister der
Feuerwehr . Ruzttschka . der seit längerer Zeit geisteskrank ist.
bat sich erschossen.

Duisburg , 14. April . Aus Schacht 3 der Zeche „Rhein-
preutzen wurde eine Arbeiterleiche ohne Kopf gefunden.
* at \m tm in * an>  der Arbeiter eine Dynamitpatrone in
u Jr ,uuD  genommen und diese dann zur Explosion ge¬bracht hat.

i . zipru . auer wegen Gattenmoroes
zum Tode verurteilte Handlanger SiegwalÜ in St . Ludwig
wurde vom Kaiser zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt.
. J 4 - April . In Monostor Szeg schlug während
des Gottesdienstes der ^ Blitz in die katholische Kirche ein.
Eine Frau wurde getötet , 27 andere Personen sind mehr
oder minder schwer verletzt.

ttopeuhagen , 14 April . Der Böttchergeselle Wahl hat
fernen zweiiährigen Sohn und dann sich selbst erschossen. In
einem Briefe teilte er mit , er habe auch seine Geliebte , die
^cutter des Kindes , erschossen . Deren Leiche wurde auch
spater gefunden . Motiv Eifersucht.

Paris , 14 . April . Die 60 jährige Witwe Brunt , eine
Jienttere , wurde von ihrem Sohne durch einen Revolverschuh

werl sie sich mit dem unbemittelten Börsenmakler
Drdrer verheiratet hatte . Die Getütete besaß vier Millionen.
Der Mörder wurde verhaftet.

. Tokio , 14. April . Auf der Reede von Kobe explodierte
eine Dynamitladung von 130 Tons , wodurch viele Personen
verwundet und in Stadt und Umgegend schioere Beichädt-
SUllgen verursacht wurden.

begrub eine Steinwand von ungeheurer Schwere ein«
ganze Kolonne Arbeiter , die keine Zeit mehr gehabt
batte , sich zu flüchten . Bis setzt wurden aus den
Trümmern zwölf Arbeiter mit zerquetschten Körpern
als Leichen heroorgezogen . Die Getöteten sind zum
größten Teil Ungarn.

© Ein französischer Hanptmann als Mörder . Dar
68  jährige Rentner und frühere Großfchlächter Simon
David , der gelähmt und blind war , ist in seiner Pariser
Wohnung von seinem Schwiegersohn , dem Artillerie -Haupt¬
mann Bobligue aus Vincennes , durch Reooloerschüffe ge¬
tötet worden . Zwischen dem Hauptmann und dem Er¬
mordeten bestand infolge von Erbschaftsfragen schon lange
ein gespanntes Verhältnis . Der Mörder erschoß sich dann
selbst.

© Racheakt gegen einen Richter . Der französische
Sträfling Josierai ^ ab rm Pariser Polizeigericht drei
Sckiüffe gegen den -enrv ab. Dieter blieb unverletzt.

vanclelg -Leitung.
Berlin , 14 . April . (Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide .) Es bedeutet : W Weizen . R Roggen . G Gerste
^ ? r° ULerste . kg Futtergerste ), H Hafer . Die Preise gelten
in Mart für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware . Heute
»vurden notiett in Konigsveeg R 154,öü , H 156 , Darum
W 223 - 229 . R 157,50 - 158 , G 135 - 155 , H 158 - 160
Stertrn W 210 - 221 , R 150 - 154 , H 150—157 , Posen W 226
bis 228 , R 151 , G 143 , H 151 , Breslau W 226 —227 , R 151
Bg 150 , Fg 140 , H 153 . Berlin W 226 - 228 , R 155 —156
H 160 — 170 . Magoevuril VV 213 —222 , R 150 —156 , G 160 bis
167 , H 160 —165 , Hamburg W 214 , R 152 —158 , H 164
bis 172 , Hannover W üli K 156 , H 163 . Dortmund W212
R 156 , H 148 , Neuß W 225 , R165 , Hlö7 , Mannheim W232,50!
R 167 .50 - 170 , H 160 - 165 . ' '

Berlin , 14. Avril . (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr . 00
26,75 —29,75 . Feinste Marken über Notiz bezahlt . Matter —
Noggenmehl Nr . 0 u . 1 18.60 - 20 .80 . Platt . — Rüböl . Äbn
im Prai 58,10 57,95 58,20 —58 —58,10 , Oktober 55,40 pis
56—55,60 —56 —55,90 . Spätere Sicht fest.

dafür finde ich schon in deinem früheren Verhalten mir
gegenüber ."

Robert o Lil :enkron richtete sich hoch auf , jetzt loderte
auch in seinen duiiklen Äugen der Haß . der keine Rücksicht,
keine Schranke » mehr kannte.

„Daraus habe ich nur eine Antwort !" sagte er , »und
zwar die. daß solche Anklage nur von einem Manne aus¬
geben kann , der selbst keine Ehre mebr bat ."

„Und das wagst du nur zu sagen du ielbst ieder Ehre
har ?" rief Wuld auur

„Auf meiner Ehre rubt kein Fleck
„Soll ich dick an den ruchlosen Plan erinnem . den du

ersonnen bast um Elli Farmer —"

Fortsetzung folgt.

Vermilcktes.
Zwölf Jahre alte Butter . In den großen Kühl-

iiäufern hält sich Butter nicht länger als ein Jahr einig er¬
maßen gut . Eine Spekulation mit Butter , wie sie be¬
kanntlich im Berliner „Butterkrreg " den Großhändlern
oorgeworfen wird , ist daher nur auf eine kurz berechnete
Zett möglich . Anders wäre es . wenn sich die in den
europäischen Kühlhäusern eingelagerte Butter so lange gut
halten würde wie das be, eu êi Dose der Fall ist, d»e von
der zurzeit um Kap ,.tivra mmuauujen aruiichen Erpedit .on
Segler gufgefuu en w .rüe . D >e,e Dvie lag im Polareis
und war oer Neu eine - oei »: e^e..öiii .llettepots , die oor
zwölf Jahren für den ung .ü lichen Anoree errichtet
wurden . Die Dole war stau oerroslel , enthielt aber
Butter , die nvw io laoellos war , oag o»e Teilnehmer oer
Expedition ste für völlig krisch hätten hatten können.

Ei » oberb - yerlicher Reger . Ein ehemaliges Mit¬
glied des Milmaukeer Sladirats . das zurzeit in Berlin
weilt , hat sich über öu Burgermeisterwahl in Milwaukee
ausgesprochen und dade , mitgeteitt , daß der neue Mayor
dreier „deut chesten L>iadl der llmon ". der Sozialist Seidel,
von deutschen Ettern ^ in Aulwaukee geboren je», und zwar
in oem Bieriel der Sladl , wo es bis oor einigen Jahren
noch Läden gab. die eui Plakal führten : „engiisii spokea
here “. So verbreitet lei dort übrigens die deutsch«

Sprache , daß ein Bürger mit einem auswärttgen Besucher
die Wette eingehen konnte , er würde am belebtesten Punttk
der Stadt oor dem Pabst -Bierpalast , eine halbe Stund«
lang alle Vorübergehenden nur deutsch anreden und von
ihnen eme deuttche Antwort erhalten . Ein Mann nach
dem anderen wurde angesprochen : jeder , auch der ganz
nach einem Amerikaner oder Irländer aussehende , gab
Deutsch Bescheid . Schon waren 25 Minuten oerflonen,
da naht sich ein baumlanger kohlschwarzer Nigger . „Das
ist mein Mann !" jubelt der beinahe Verlierende . „Möcht 'fte
'ne Zigarre haben ?" wird der Wollkopf angesprochen . „Das
däd ich wohl gleich' , war die fröhliche Antwort. „Was.
spricht du auch Deutsch ?' , J ' freist , i' bin ja a' Ober-
bayer ", gab der Äthiopier mit breitem Grinsen zurückl
Der Schwarze war eins der südstaatstchen Sklaoenkmder.
die während des Sezessionskrieges nach dem Norden ge¬
kommen , von deutschen Familien adoptiert waren und Die
Sprache , mitsamt dem Dialekt , erlernt hatten.

© Sechs Opfer ihres Heldenmuts . In Newhaven im
Staate Connecticut ist infolge einer Explosion , die sich im
Gefängnis ereignete , ein grober Brand entstanden . Die
285 Gefangenen mußten aus dem Gefängnis geführt
werden , was sich in größter Ordnung vollzog . Während
der Löscharbeiten wurden sechs Feuerwehrleute getötet und
mehrere schwer verletzt.

Die letzte Bespucci . Die letzte aus dem Geich'echt
der Bejpucci . deffen berühmtestes Mitglied . Awerig ^ ^er
von Kolombus entdeckten neuen Welt den iftumen gegeoen
hat , ist im Alter von nahezu 93 Jahren m Flnrenz ge¬
storben . Die Greisin Hai ihre letzten Lebensjahre m emer
bescheidenen Mietswohnung verbracht , wohin sie nach dem
Tode ihres Gatten , des französischen Oberuen Tahon,
übergesiedest war.

Ein Denkstein . »Sie haben da einen prachtvollen
^tem ' . sagte ein Londoner Herr zu einem Bekannlen,
der einen schönen Diamanten in seiner Krawattennavel
trug . »Woher haben Sie den ?" Der Gefragte lächelte.
»Sie erinnern sich wohl des alten Jacobs , der vor lechs
Atonalen starb ?" entgegnete er . »Jacobs himerließ mir
testamentarisch L000  Mark , mit der Bedingung , datz ich
emen Stein zu seinem Gedächtnis beschaffen muffe. Diun —
das ist eben dieser Stern hierl'



Bekanntmachung.
Am 23 . April d. Js . finden für die Mannschaften

aus Hachenburg bei der Westendhalle  hier die dies¬
jährigen

Usuttollyerismmlungen
statt, und zwar vormittags 10 Uhr für die Ersatzrcscrvisteu
und nachmittags2 Uhr für die Reservisten und Wehrlente
1. Aufgebots.

Zu deu Kontrollversammlungcn haben sämtliche Reservisten,
Wehrleutc 1. Aufgebots (mit Ausnahme derjenigen, welche in der
Zeit vvm 1. April bis einschließlich30. September 1898 in den
aktiven Militärdienst eingetreten sind) einschließlich der Halbinvaliden
und als zeitig ganzinvalide bezw. als Rentenempfänger anerkannten
Mannschaften, welche den Jahrcsklassen 1909—1897 angehören. Er¬
satzreservisten, geübte und nichtgeübte ver vorbezeichneten Jahres¬
klassen, sowie die zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen und
die zur Disposition der Truppenteile beurlaubten Mannschaften und
zwar an den für die betreffenden Gemeinden bestimmten Terminen zu
erscheinen.

Die gedienten Volksschullehrer und die zur Disposition der Er¬
satzbehördenentlassenen Mannschaften erscheinen mit den Reservisten
und Wehrleuten.

Militärpapiere sind mitzubringen. Gesuche um Befreiung, welche
nur in ganz dringenden Fällen Berücksichtigung finden, müssen
spätestens 8 Tage vor der Kontrollversammlung unter Beifügung
eines Dringlichkeitsattestes der Ortsbehörde bei dem Königlichen
Meldeamt Hachenburg eingercicht werde».

Durch Krankheit oder durch unvorhergesehene dringende Geschäfte
am Erscheinen verhinderte Mannschaften haben ein Zeugnis des
Bürgermeisteramts einzusenden oder bei der Kontrollversammlung
überreichen zu lassen.

Die Mannschaften werden strengstens darauf aufmerksani ge¬
macht, daß sie während des ganzen Tages der Kontrollversammlung
— bis 12 Uhr nachts — unter de» Militärgcsetzen (Kriegsartikel)
stehen und daß Ausschreitungen, Vergehen usiv. ebenso bestraft werden,
als wären sic im aktiven Militärdienst begangen worden.

Fehlen-ohne genügende Entschuldigung, Zuspätkommen, sowie
Trunkenheit am Tage der Kontrollversammlung wird mit Arrest be¬
straft ; schwere Vergehen werden gerichtlich geahndet.

Gendarmen sind am Tage der Kontrollversammlung militärische
Vorgesetzte.

Orden, Ehrenzeichen und Kriegervereinsabz-ichen können an¬
gelegt werden.

Hachenburg, den 13. April 1910.
Der Bürgermeister: Steinhaus.

Turnverein E . V.
:: Hachenburg . ::

Sonntag , den 17. April , nachmittags 4 Uhr= Anturnen
auf unserem Turnplatz; Turnen und Spiele.

Abends « Vz Uhr in der Turnhalle (nur für
Mitglieder)Tanzkränzchen.

Wir laden unsere Einwohnerschaft freundlichst ein.
Eintritt frei. Der Tnrnrat.

Kultivator«.eiserne Merwalre
für ein- und zweispännig werden von mir während der
Frühjahrsbestellung leihweise abgegeben.

Bcinrid) Schmidt, Schmiedemeister,
Hachenburg.

Prospekte und Preis¬
listen ru Diensten.

Fahrräder und
MOTOR-ZWEIRÄDER

von höchster
Vollendung j

Turnvereinf Hachenburg.
Folgende Anteilscheine sind zur Rückzahlung ausgelost:

Nr. 13 167 184 209 224 249 420 466
669 588 646 647 741 742 751 787.

Die Beträge zahlt unser Rechner, Herr Heinrich
Müller,  zurück. Der Turnrat.

empfiehlt sein
großes Lager aller Arten

Manufcrkturwaren
in nur soliden Sachen

• sowie

fertige Anzüge
für erwachsene und Waben

Großes Lager ln Rosen,Joppen,Pelerinen
prima Plan leinenen Jacken etc.

Bitte ausschneiden.

Trültzsch’5 Zitronensaftkur
naturbeilkräftiger Zitronensaft aus frischen Zitronen

g. Gicht, Reuma, Fettsucht , Ischias, Halsl., Blasen-, Nieren u.
Gallenst. Probefl. nebst Anweisung u. Dankschr. v. Geheilter,
bei Angabe d. Zeitung gratis u. franko  oder Saft v. za. 60 Zitro¬
nen 3,25, v. za. 120 Zitronen 5,50 frko. — (Nachn. 30 Pfg. mehr) —
Wiederverkauf , gesucht. — Zu Küchenzwecken u. Bereitung
erfrischender Limonaden unentbehrlich.
Heinr. Trültzsch, Berlin 0 . 34, Königsbergerstrasse17. Liefe¬

rant fürstl. Hofhaltungen. Nur echt mit Plombe H. T.
Rheumatismus. Herr Ph. R. schreibt: Nach Gebrauch Ihres

Zitronensaftes ist nun alles beseitigt , ich fühle mich in die Jünglj.
zurückversetzt trotz m. 52 Jahre . Mein Körper war ein reines
Durcheinander ; Magendr., Schwindel, Appetitlosigk., Mattigk. in
a. Gliedern u. zeitweilig heft. Schmerzen in denselb., Reissen i.
Nacken u. Muskeln der Oberschenkel u. Gicht in den gr. Zehen
mit bed. Schmerzen u. Geschwulst bis an die Waden. Ich fühle
mich verpfl. Ihren Zitronensaft aufs wärmste zu empfehlen.

Fettsucht. Bitte mir umgeh, f. 5,50M. Zitronensaft zu senden,
muss Ihnen zu m. Freude mitt., dass ich 8 Pfd. abgenommen
habe, u. werde Ihr. Saft künft. in m. Hause nicht fehlen lassen.
, Frau A. F.

Wiederverkäufer gesucht.

%
<sar» ass-a esra <ssts ssx -̂ras

Plan abonniert jederzeit auf das

| löwnlle und billigfte
jjj Familien-Mtzblatt
J
| Weggendorfer-Blätter jj
ß München<s> <s> Zeitfchrift für Humor und Kund, gj

vierteljährlich 13 Nummern nur1*1. 3.—, bei direkter ft
<s> Zusendung wöchentlich vom Verlag KI. 3.25 «2> vst Rbonnement bei allen Budihandlungen und

Poftanltalten . verlangen Sie eine 6rahs -Probe-
nummer vom Verlag, München, theatinerftr . 41

Kein Befudier der Stadt München
feilte es versäumen, die in den Räumen der Redaktion,
rheatinerftrafje 4fM befindliche, äußerst interessante Rus-
ftetlung von Originalzeidmungen der Meggendorfer-Blätter

zu berichtigen.
täglich geöffnet. Eintritt für jedermann freit

9s

Sonntag den 29.und Montag den'
feiert der

Wegerverein Kropp«
sein

Jahresfest
in Kroppach , wozu ergebenst einladet der

JL

Geschmiedete zweiteilige
Stafil-flcfeeriral;

mit hohem Rahmen
liefert billigst

C. von Saint €*eon
Hachenburg.

Rheinsand, Pflastersand,
Betonkies,

liefern billigst in Waggonladungen
frei Oberlahnstein

Geschwister .Helbach,
6e« ll$d>aft mit besftr. Haftung.

Dampfbaggerbetrieb,
Osterspai a. Rh.

fransportadle
ßaus - Backöfen

für jegliche Art Backwerk

Gamaschenfo
sucht perfekten

ÜKTähei
u. auf Gamaschen

Sattle
für dauernde und
Beschäftigung.

Angebote unters
seitherigen Tätigkeit^
Lobnansprüchen imt. ‘
a» die Geschäftsstelle!

B?»SO Jf HT»5» 9 5?jggiw fpsa5?r

Das ßrod wird direkt auf dem
Herd,also ohne Blech gebacken.
Warenhaus S . Rosenau

Hachenburg.

Eingemachte
Frfiehte
Mirabellen

Birnen, w iß
Reineclauden

Pfirsiche
Ananas

Preißelbeeren
Champignon

Aprikosen
Erdbeeren

Pflaumen
Stachelbeeren

Kirschen, rot
empfiehlt

Karl Dasbach
Drogerie', Hachenburg.

Gut erhaltener ems

Kochher
billig  abzugeben.

Leo Col
Hachenbu

Eine noch wenig gei
gut erhaltene

ffädaelniäi
zu verkaufen bei
Nug. heurerotft, Bad

Coiilenzerstm

2 Z mmer und
jungem Ehepaar M
gesucht. Angebote
Geschäftsstelled. Bl-

steiratei
oermitt. m. sich. Erfolgs
dein Land, für Herren>
jed. Standes . Bedma»
Einsendung von 1
marken. Adr. K.
Postschkietzfach 35.

Wk. '

billiges Angebot
Für den Pfinylttiedarf .. üerm-Riztga

Bis Pfingsten gelangen große Posten Anzüge, teils Lager- und Restposten, die wir von einer ersten Berliner Fabrik auf unser
.letzten Einkaufsreise außerordentlich billig erworben, zum Verkauf. Es handelt sich nur uw gute Qualitäten , die ausnahmslos taddlO
verarbeitet und̂ beiter ErTatz für Anzüge nach Mast find, dr

Hafenbaus S. Rofenau
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